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Sonderheilage zum Karlsruher Tagblatt 1926

D erTRop ist der Weihnachtswunsch

^
ec*®r Praktischen Hausfrau, überhaupt Bürsten aller Art
ln“ willkommene Geschenke auf dem Weihnachtstisch .

Die größte Auswahl und uur erste
Qualitäten finden Sie immer bei

Fürsten - Vogel
3 Friedrichsplatz 3

Bitte genau auf Nummer und Firma achten

Für den Weihnachtstisch
finden Sie in meiner Leder waren - und Spsrt -
abteiiung ein praktisches Geschenk in erstklassigerWare , größter Auswahl und in jeder Preislage .

*nrrenzloses eigenes Fabrikat in Bahn - und Coupekoffer
Iausr fistung und -Bekleidung bei fachmännischer Bedienung
ein diesjähriger konkurrenzloser Ski mit Bindung Mk . 21 .50

KolEerfoirilt Eduard Miller
Haus für Reise und Sport

Karlsruhe i. B. Waldstraße 45
Zur Orientierung beachten Sie bitte meine Schaufenster

Verlangen Sie meinen Wintersportkatälog

tARL DIGTSCHG
»25 a« r ftsätterBsSsaiu ©“

Telephon CTIO 81

Erstes und ältestes Spezialgeschäft für

Molkereiprodukte
Groß und Rleinhandel

^eferung frei -Zaus Prompter Versand

j !)' - Spanaael ,°®®nstraße 48
Ebersberger & Rees Detail

MihrmKls -AliOellims
in Lebkucheni Herz u . Schnitt aller Größen . Gewürz - u .
Früchte -Kuchen , Basler Leckerli , 11. Weihnachts -Ge¬
bäck , Baumbehang in Schokolade. Fondant u . Marzipan .
Schokolade - Figuren Knickebein - Art , H. Marzipan -
Figuren , Fruchte Forten , Pappen - a Kauflad .-Artikel
in Creme , Fondant , Marzipan , Schokolade , reichhaltigste
Auswahl , Weihnachts - Körbchen,Bonbonnieren . Zu be¬
sonders billig . Preis Nikolaus - u Weihnacht *-Attrappen
Chris tbaum - Schm uck

Ur die Kalte ighreszett
* ltucbbiber . . . . 2 .20 1 .70 i .50

s
e‘

J
“ cl »cr,2 ,00u . 2,20 m iang 3 .90 3.35 2 .90

“Waideckea in groß . Sort . 8 .— 6 .50 4 .50

s
neW, gerauht . 0 .95 0 .75 0 .60

P° rtlianell , cchtfarbig . 1 .00 0.85 0 . 58

Ferner große Auswahl in sämtlichen
^ intertpikotasesi

RuM luierer
Markgrafenstraße 32 , am Lideliplatz

Lieber Christus und die Wett
spricht Prof . Tr . Robert Saitschick im „Türmer "
iStnttgart , Greiner & Pfeiffer ) klar und ein¬
dringlich . Einiges von dem , was dieser Welt¬
weise an sagen hat , werden unsere Leser gern
hören .

Ter tiefste Gegensatz Äwischen Christus und
der Welt äußert sich darin , daß Christus inner¬
ster Friede , leuchtende Geistigkeit , unÄerstörbare
Lebenskraft und geistige Gesundheit ist , während
die Welt Gebrochenheit an Stelle der Ganzheit,
Vergänglichkeit an Stelle der Dauer und schein¬
bare Gesundheit , die im voraus den Keim der
Krankheit in sich trägt , an Stelle der echten setzt.
In der Lebensauffassung , die die Welt als die
höchste anfstellt , liegt Zerstörung, deren Grund
den sich immer ernenernden Generationen , die
von der Erfahrung der früheren so wenig ler¬
nen , verborgen bleibt Das von neuem Auf¬
gebaute wird durch die unausgleichbareu Wider¬
sprüche, durch die erschreckende Vergänglichkeit ,
die schon im Fundamente liegt , immer wieder
zersetzt und zerstört. Die Welt baut am Ber-
günglichen — wenn auch oft bis zu imposanter
Turmhöhe,' sie vertritt nur einen Teil des
Lebens , weil sie über eine verhüllte Ichsucht
nicht hinauskvmmt. Sie muß sich der tieferen
Einsicht und der vielseitigen Erfahrung ver¬
schließen, weil diese eine Vernichtung ihres
Scheins und ihrer bunt schinimernden Aeußer-
lichkeiten wäre.

Auch die Welt kann fiel) ja mit dem Schim¬
mer der Oberfläche nicht immer begnügen , da
der Mensch irgendein Letztes und Höchstes selbst
ans der niederen Ebene noch zu verehren dei>
Drang hat . Diese Verehrung wendet sich aber
einer vorgetänschten Höhe zu . Hier ivird die
Botschaft vom Kampfe ums Dasein verkündet
oder vom unbeschränkten Willen zur Macht , von
der Berechtigung des verworrenen Trieblebens ,
von der Wahrheit der die Ideenwelt untergra¬
benden Relativität , daneben von den „Zeichen
und Wundern , die angestaunt werden"

, wie das
Wort deS Apostels lautet , vom Glauben an den
Fortschritt, air die alleinige Macht des Intel¬
lektes , an die organisierende Kraft der Gesell¬
schaft , an das unerschöpfliche Leben der Kultur " .
Alle diese staunenswerten „Wunder" bewegen
sich im Kreise von Entstehung und Untergang :
sie suchen die zerstörenden Ratnrkräfte zu über¬
winden und werden doch ans Umwegen früher
oder später von ihnen überwältigt . Was ist
denn ein „Fortschritt" , der dem Lichte entgegen¬
zuschreiten vorgibt und doch dem Dunkel zn-
treibt ? Weiß er, ivao das Einzige ist , das dem
Menschen not tut ?

Eine ganz besondere Veranstaltung
ist meine diesjährige

MilmMö -AMMimg
Allen Kreisen will ich gerecht werden
und biete Ihnen , ob rclcb . ob arm .
Gelegenheit zum Kauf wirklich gut r
Geschenke zu Preisen , die iür jeder¬
mann erschwinglich sind . Bitte kommen
Sie und sehen Siel

Einige Beispiele :
Kaffeeservice 6 Pers. 28 .— 22 .50 15.— 10.50 4 .50
Kaffeeservice 12 Pers. 45. — 56.— 33 .— 28 — 10 .—
Tafelservice 6 Pers . 40.— 26 . - 33 .— 32 — 24 -
Tafelservlee 12 Pers . 85 — 70. - 68 .— 60.— 48 .—
Obstteller . 1.— 0. 70 0 .40
Glasbowlen mit 12 Gläser .

'
. 20 — 14 .—

und vieles andere aus allen Abteilungen

KUNSTQEWERBEHAUS

E.z. sito « ll«
Mannheim . Rathaus . Baden - Bad . . Moflenwtr. 3

Karlsruhe I . B .

s 1? Me

Damentaschen - Schulranzen
Aktenmappen • Brieftaschen
Musikmappen - Zigarrenetuis
; u äußerst billigen Preisen In großer Auswahl

Qottfr . Dischinger
vorm . B. Klotter

Spezialgeschäft iür Reiseartikel und Lederwaren
aiserstraße 10^ Karlsruhe Telephon 2618

zwischen Adler - und Kronenstraße

Sdjirme undSpayerftöcke
ein praktisches Weihnachts - Geschenk

Wir bieten besondere Vorteile hinsichtl . Qualität u . Preisstellung
Herren - u . Damcnichirnte . von Mk. 1.50 au
Damenubiim mod . Form . von Mk - 5 — an
Herren - o*. Damenichlrane In Halbseide

■eh 'gante Griffe . Mk. 0.75 8.50 7.50 « 50
Dammuhiim . 12tlg. , In Halbseide m . erstklassigen

Knöpfe i und Kundhaken . . . . Mk. 12.75 10.75 0 .75
Dotnenscliirm . moderne Form , 12teilig, reine Seide,

erstklassiges Griffsortiment . 16 .75
Unser Weihnachtsschlager . . . . . . Mk. 17 .75

£ ii 91 5trric AMar .. Sgi £ »-.
Me Sie Säle ML « » ISBABlflBBBl Keine Filialen u. Zv.eiggeseliafto

neRBi,n» n «CTHnMuawwmiim !iJi'iiMKg8a« H8BHEMWMWi

Die piafciifchsien tyOeifinacßtsgejcßenUe
sind

STOFFE
für

Ĥerren* u . Q) amenkleidung

Leiphtimer & Mende

Mein WeihnacktVerkauf
bietet die größten Vorteile
und ist es daher für jeden Käufer lohnend , seinen

Bedarf bei mir zu decken ,

Korbwaren Kinderstahle , in reichstcrKorbmöbel Liegestühle I Auswahl
Kindertische Puppenwagen | zu billigsten

Kinderwagen Preisen

J . Heß , Karlsruhe , Kaiserstraße 123
Versand nach auswärts

fifyenke /# $u Weibnacfyfen?
— Schreibzenge —

Rauchservicc + liauchi Ische
Leuchter + Keramik + 1Visen

1
'nicht schalen + Krüge + Tte - und

Iüffee - Serviee 4 - Bauerntöpfcreieu
Kristall - und Glasicarett tute .

‘Beleufytungskot'per
äußerst preiswerte Lampenschirme

Schreibtisch - , Nachttisch - und
Chibzitnuier -Lmnpen

in geschmackvolles
.iusfiihrwin

Diese Frare finden Sie bestens gelös1
nach Besichtigung unserer

Verkaufsräume

Fiir jeden Zweck
das passende Gesckenk

bei der
Badischen Handwerkskunst G. m . b . H.
FriedrichspUitz 4
2 Min . von: Mnrl .tplct :

Kaiserttfr '/ss - 6*0
zwischen Kr ; ut - n Adlers ’raß

deschenkhaus
Wohlschlagei

Kaiserstraße 173

Lederwaren
Damenteschea , Reisekoffer

Hausbattartikei
Eß-Besiecke

Tafelservice , Kaffeeservice
Kristall -Mokkatassen
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Eigene Herstellung verbürgtQualität u. billige Preise Grösste Auswahl . Prompter Versandt nach auswärts

NAiiiM

^Weifinacßtsausßellung in

G. Garbrecht Inh . : Carl Vohl
Kaiserolrasse 193 *195

Praktische Weihnachtsgeschenke!
email . Kohlenherde . . . . von rm . 80 . - an
email . Gasherde . von rm . 95 . - an
elektr . Staubsauger mit Zubehör von rm,90 . - an

Günstige Zahlungsbedingungen

Sommers SrtHfofl
Gegründet 1809 . Fernspr . : neue Anschlüsse 458 u 459

Womit bann ich Freude machen?
Die schönsten Geschenke sind

Kleiderstoffe
,
famt . Seide

die Sie bei uns in schönster Auswahl zu billigsten Preisen finden .

Hehle & Schlegel , Karlsruhe
Kaisersfrafle 124 b

Was schenke Ich a m besten zu
MWWWM Weihnachten

Schuhwami
in bekannt guter Qualität
und Preiswürdigkeit

ffc Karl Karcher
Herrenstraße 42 Tel . 4165

SpezialgeschäftI fürFuOleidende
Reparaturen aller Art

AMOR/MULER
Uhrmachermeister 0i?iÄSÄ*5Ä” Amalienstraße 69

*

Spezialhaus erstklassiger Markenfabrikate in
Uhren , Gold - und Silberwaren , Bestecken .

Große Auswahl . Billige Preise . Bestrenommierte Reparaturwerkstätte

Das menschliche Dasein bewegt sich um einen
unsichtbaren Mittelpunkt , denen Erfassung die
letzte und höchste Einsicht bedeutet . Wer diesen
Mittelpunkt nicht erkannt hat . vermag nicht zuerfahren, was der Sinn unseres Lebens ist . undwird ihn in irgendeine Sinnlosigkeit verlegen.Was zu senem Mittelpunkt hinztcht , muß ihm
sogar Torheit und Lcbensvcrneinuug dünken .Seine eigene Lebensbe -ahung beruht ans Selbst¬
überhebung der in ihrem eigenen Lichte sich
spiegelnden Klugheit, die entweder sich selbst
genügt und in ihrer Zweilelsucht verharrt , oder
ans der cingeschlagenen Bahn mit dem vor¬
getäuschten Glauben an ein Vorwärtsschrciten
sich bewegt — auf einer Fläche , auf der alles
Leben sich abznspielen hätte. Es ist , als wennder Mensch in dem unendlichen Selbstbetrugeine ihn antreibende Kraft fände .Der tiefe Gegensatz zwischen Christus und der
Welt ist der zwischen dem Verlangen , die Le¬
benswahrheit in ihrem Kern zu erfassen , und
der Lust an Selbstbetrug gerade dort , wo eö das
Wesentliche für den Menschen gilt. Die Wahr¬
heit , die mit Entschiedenheit auf die Natur be¬
zogen und daher „objektiv " genannt wird, hat ,näher geschaut, ihre Objektivität nur im mensch¬
lichen- Denken , Da der Mensch nicht nur In¬
tellekt ist , so mischen sich in seine objektiven
Gedanken , sobald sie in die Wirklichkeit cin -
greifen, auf sie übertragen und auf das mensch¬
liche Leben angcweudet werden, gar viele Re¬
gungen , die aus der ungeläuterten Triebwelt ,aus dem ursprünglichen ChavS emporsteigcu .In ihrer Anwendung werden sie notwendig
selbstisch , verderbt und verworren . Ganz anders
ist die unsichtbare Lebenswahrheit, die an ihren
Früchten erkannt wird. Wer zu ihrer T'ncr-
schütterlichkeit keine Beziehung hat, wird sie
subjektiv , persönlich , mystisch , phantastisch, ja
fogor selbstisch nennen, da sie ja von Menschen
komme, Sie auf ihr persönliches Heil bedacht
seien und sich von der „Naturwahrheit " ab¬
wenden .

Daß diese unsichtbare Wahrheit die höchste und
daher die objektivste ist , weiß nur die uitcre
Erfahrung , die zwischen dem Geläuterten und
Ungeläuterten , zwischen Ganzheit und Gebro¬
chenheit zu unterscheiden vermag. In der Welt ,wo nur das Sichtbare, die Macht , der Erfolg,das Geld angebetet wird, hat man für diesen
wesentlichen Unterschied kein Verstehen . Die
unsichtbare Wahrheit will , daß der Mensch, der
sie verkündet, seinem verworrenen Ich absterbe :
Wer diese Wahrheit vertritt , kennt keinen Ehr¬
geiz und keine Eitelkeit, denn er wird ganz von
ihr beherrscht und fühlt sich klein ihr gegenüber.Er kennt keine Herrschsucht und keine Selbst¬
herrlichkeit , sondern nur stille, schöpferischeKraft , die dauerhaft im Unsichtbaren wirkt .Was ist denn der wahre Edelsinn anderes, als
daß der Mensch sich nicht überhebe , sich nicht in
seinen Gedanken und Taten bespiegele ? Ter
Mangel an Edelsinn äußert sich ja gerade t-ariu ,
daß der Mensch alle geistige! Kraft auf sich
bezieht und wähnt, auf diese Kraft stolz sein zu
dürfen.

Die unsichtbare Wahrheit wird von dem
Menschen , in dem sie ihre Stätte findet , als der
schärfste Gegensatz zu allem ihn umgebenden
Chaos, als bas hellste Licht empfunden. Seine
inneren Erfahrungen verscheuchen allmählich die
Nebel und die Kälte der Seele , und das Wesent¬
liche , das Wichtigste zieht wie eine neubelcbcnde ,
umgcstaltende Kraft in sein Inneres ein . Sein
Leben bekommt einen unverrückbaren Sinn .
Nicht umsonst vergleicht der Apostel diese um¬
wälzende Geisteskraft einem kostbaren Schatze,der in einem irdenen Gefäße aufbewahrt sei.Diese Kraft kommt von oben , gehört nicht uns ,und steht in tiefem Gegensätze zum schwachenLeibe, dem alle Gebrechlichkeit anhaftet.

Eeleuchtungs > Körper
aller Art sind die vornehmsten

Weihnachtsgeschenke
Stilvolle Neuheiten jeder Geschmacksrichtung &

30 Standlampen sü $0
cm §ädenÄ - *5 -

16«.- 120 - 100 . - S5 - - ü

49 S33isezlihmer-Zup famp3n Ä «-
“0

„„leucht . 200 .— 170. 150. - 125 . 100. - 9fi -
0«.- 75. - 55.- 48 - 32 - t

Tischlampen und Herrcnzimmerlnmpen
in fein . Holzschnitzerei in formschönen Aiouci
Schlafzimmer - Ampeln , Kipnlnmpcn . LamP*

schirme sehr billig
fachm Beratung Günstige Bedingungen

J&tSSS* Wim. klarer Jr., SS *

Spiele I
Gesellschafts - und Selbstbeschäftigungsspi ^ e
Scholz künstlerische Spiele
Bilderbücher , Malbücher , Quartettspiele

empfiehlt

Ijudmtg Efhardt
Telephon 898 Papierhandlung Erbprinzenstr. ^

Das Zeichen der
Qualitätund be¬

sonderen
Preiswürdigkeit

EieKtr . Beleuchtungskörper
Heiz - und Hochapparate

Staubsauger in allen Preislage11

Beleuchtung

E . u . H . Karrei *
Amalienstraße 25a Gegenüber dem Postscheckamt

Greller Weihnachts -Verkauf
zu den billigsten Freisen

Meine Preise sind bedeutend reduziert und gehe trotzdem ohne Aul ***1***
Zahlungseileichterung

AussteuerarUkel jeder Art, Bettiedern , Kapok , Roßhaar
Herren - u Damenmode -Artikel , Kragen , Krawatten . Trikotagco

Strümpfe , Wollwaren , Pullover , Westen

PAUL HÜGEL, Schützenstraße

Humor .
„Sieh Du diese Frau an ! Tanzt sie nichtwunderbar ? Wie die den Charleston und BlackBottom hinlegt!" — „Dummkopf ! Siehst Du

denn nicht, daß sie einen Nervenschock gehabt
hat ?"

Karlsruhe
Emil Kley

Erbprinzenstrasse 25

Damen- Wäsche Trikotagen Westen
Kinder- Wäsche Strample Pullover
Taschentücher Handschuhe Schürzen

gestrickte Unterkleidung, Marke „ Oischo “

Für Weihnachten
empfehle ich mein bekannt reich¬
haltiges Lager in

puppen aller Art
nur 1 Fabrikatebei billigen Preisen
ferner Parümerien , Seifen . Kämme,
Bürsten , Haarschmuck , Manikur-
kästen, Spiegel etc- etc.

Puppenlnik Alois Kappes
Kaiserstraße 86 — Telefon 1720

Damen - und ' Herren -Frisier - Salon

Wegen

Tolal-Ausverkauf

Das opaktisehste
Weihnaehtsqesohenk

gebe ich

20 % Rabatt

EIST HViEIIL
Schuhwarenhaus Kaiserstr 205 J

^ nachts -
/tus/k, .

-§ >« ' "
. . .

" , u »8

Spielware« und Korbwa»«
£ tt > ,

bei

ilhelm
Segr . 183 ) Tel .

Nitterstraße, nächst - er Raiferstraße
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ck .

JJSä ,

empfiehlt

Die weltberühmten , unübertroffenen Flügel u . Fianinos

Dechstein \ J® m / Dlüthner IfWfi V-7rotrian - Oteinweg

der Alleinvertreter L . UClwi § SchW © iS 2 JUt ErbppinzenstP . 4 , beim Rondellplatz

VCorto
'
,1 Rjpp «J

Beachten Sie bitte meine 5 Schaufenster
IMIm

M* praktische

Weihnachtsgeschenke
Sb

Gas - , Kohlen - und komb . Herde ,
Beleuchtungskörper , elektrische
Heiz - u . Kochapparate Nur gute
Aluminium -Geschirre Fabrikatei

W.Winterbauer Zährlngerstr . 57
Telepnon 1268

Peizwaren-Spfzlalgesciifill
Gnsfav Sdiramhke
Waldstraßc 35 Karlsruhe Telefon 30s9

Mart achte aut den Eingang

Pe
’
zmäntel - Jache ts - Kragen - Besatz

pre - moderne Ausführungen , erstklassige Qualitäten
, S'vert . Maßarbeit und Reparaturen werden prompt unter fachmänn.

billigst ausgelührt — Zahlungserleichterung nach Wunsch

Nit Spannung erwartet
gioB und klein das Weihnacht . fest .

Hierzu bietet sich Ihnen beste und vorteilhafteste Einkaufs -
'Je ' egenheit wirklich praktischer Geschenk - Artikel in

Stffaren
Otogen

Große Auswahl bei äußerst niedrigen Preisen
macht Sie zu meinem ständigen Kunden

Spezial - Geschäft Fr. X . HIPP
HeirenstraBe 64 , Nähe Karlstor.

die Festtage empfehle ich

ff . Weihnachtskonfekt , Honiglebkuchen
Früchtebrot , Kuchen und Torten

Ludwig Nagel , Leopoldstraße 18
Feinbäckerei und Konditorei

Kollegen .
Skizze von Maria Elisabeth Gebhardt.

Der D-Zug Hannover-Hamburg war zieuilich
leer. In einem Abteil sahen sich in den Fcn-
sierccken nur ein Herr und eine Dame gegen¬
über. Draußen verhüllte die Nachi die Gegend .
Die beiden achteten nicht darauf , sondern lehn¬
ten in den Polstern und plauderten über allerlei
schöne Gegenden , die sic bereits durchreist hat¬
ten . Beide waren vornehm, modern gekleidet .
Jetzt ergriff die Dame ihr Zigarettenetui aus
Schildpatt, um sich eins der kleinen Tabakrüll-
chcn anzuzünden. Jedoch der Herr kam ihr zu¬
vor und bat : „Versuchen Sie doch einmal eine
meiner Zigaretten , Gnädigste ! Sie sind aus
bestem türkischen Tabak , ich kann sie wirklich
empfehlen .

" Die Dame schaute ihr Gegenüber
einen Augenblick prüfend an itnd sagte dann:
»Ich nehme Ihr Anerbieten an unter der Be¬
dingung. daß Sie sich aus meiner Dose bedie¬
nen , wir also tauschen. Dann können wir ver¬
suchen . wessen Glimmröllchen bester sind .

"
Der Herr ivar einverstanden, und der Tausch

erfolgte. Line kleine Weile glitt die Unterhal¬
tung noch in vorheriger Leblmftigkeit dahin .
Dann wurde der H : rr einsilbiger . Sein Kopf
fiel an die Seitenlehne, der Rest der Zigarette
entglitt den erschlaffenden Händen . Er schlief .

Die Dame hatte ihn unter gesenkten Lidern
aufmerksam beobachtet, sie wollte sich nun er¬
heben , um die Festigkeit . seines Schlafes zu
prüfen, aber ganz plötzlich klappten ihre Lider
fest zu . Auch sic schlief .

Der Zug hielt mehrmals . Reisende kamen
in das Abteil und verließen cs wieder . Die
Schläfer erwachten nicht . Der Zug verließ
-Hamburg-,Hanptbahnhof , als Zugführer und
Schaffner durch den Gang kamen und die Schlä¬
fer erblickten . Sie traten in das Abteil, um sie
zu wecken . Erst nach mehrfachem Rütteln ge¬
lang dies. Zunächst erwachte der -Herr, starrte
die Beanrteu. entsetzt an . erblickte darauf sein
noch schlummerndes Gegenüber, das nun gleich¬
falls erwachte : ..Wo sind ivir ? " '

./Wir werden gleich in . Altona sein," sagt« der
Schaffner.

„Aber idi wollte doch in Hamburg ausstcigen !"
Der Beamte zuckte di« Achseln und verließ

das Abteil. Jeder der beiden prüfte beim Zu¬
sammenpacken des Gepäcks, ob alles noch vor¬
handen sei . Es fehlte nichts . Die Dame er¬
griff ihr Köfserchen und verließ fluchtartig das
Abteil. Ter Herr folgte ihr , nachdem er den
großen, aber merkwürdig leichten Koffer aus
dem Netz gehoben .

Eben fuhr der Zug in die Halle des Altongcr
Bahnhofes, da sagte der Herr halblaut zu der
vor ihm stehenden Reisegefährtin: „Diesmal ist
unser beiderseitiges Geschäft mißglückt , liebe
Kollegin . Wenn wir wieder einmal zusammen -
treffen, so wollen wir lieber mit- als gegen¬
einander arbeiten .

"
Die Kollegin nickte mit bittersüßem Lächeln,

sprang aus dem Zug und entschwand im Ge¬
wühl des Bahnhofs den Blicken des Kollegen
ans der edlen Gaunerzunft.

Oer Letzte seines Stammes .
Einer der eingebildetsten und abelsstolzesten

Menschen des vorigen Jahrhunderts war der
Baron Sparre . Dieser machte einmal eine
Reise durch Schweden und verlanate . an einer
Poststation angekommen , in herrischem Ton nach
Pferden.

„Es tut mir leid , Ihnen miiteilen zu müssen,
daß Sie noch eine Stunde aus neue Pferde war¬
ten müssen"

, sagte der Posthalter.
„Wie", versetzte der Edelmann in heftigem

Tone, „das mir ! Auf der Stelle will ich die
Pferde haben !" In demselben Auaenblick be¬
merkte er. daß ein Paar Pferde an einen an¬
deren Wagen gespannt werden , und schrie :
„Für wen sind denn dies« da ?"

„Jener Herr dort hat sie bestellt" , versetzte
der, Posthaltcr und deutete auf einen kleinen
untersetzten Herrn , der wenige Schritte von
ihnen entfernt stand .

„Hören Sie , mein Herr," wandte sich der
Edelmann an den Fremden , „wollen Sic mir

wie :
AKtenmappen
Schulrar zm
MusiKmappen
Einkaufsbeutel

Berufstaschen
Damentaschen
Beuteltaschen
Coup6Koffer
Rucksäcke

Portemonnaies Brieftaschen
Zigarrenetuis

von
51 Kronen -
straBe 51

Am cfvitififtevrii ' !

Einen

KflppersbusdiKohlen-, Gas¬
oder Komhinierfen Herd

zu billigsten Preisen
und weitgehendster Zahlungserleichterung

Verkaufsstelle :

Ph . NdgCl, Hans- und Kftdicngeräle
Kaiserstraße 55

Stahlwarenspezialgeschäit / Rasiermesserbohlschleiferei

Bestecke aller Art , besonders Ia Alpaka in
geglänzt und versilbert , Scheren , Taschen¬
messer . Manikurs , Rasiermesser , Rasier¬
apparate . Rasiergarnituren in jeder Preis¬
lage , in bekannter Güte und Preiswürdigkeit

Waren . Große Auswahl: Porzellane ; Service , Tee - u Mokka¬
tassen , Dessertteller , Teekannen , Wandpatten , Vasen , Pots ;
Bronzen, Cloisonnös, Lackholzwaren , Stickereien , Bambus¬
korbwaren aller Art , Matten, Rauchtische , Rauchgarnituren,
Bambusvorhänge , geschn . Möbel , Dekorationen , Seide , Nippes,

Jf* SßßS auch in Geschenkdosen
40 Jahre Fachmann : jeder Feinschmecker wird befriedigt .

Wilkendorfs Jmporihaus Passag « is

Bl

prakt. <Welf)nad)ts - Q€Sd)mk
empfehle

iöausapofjjejm*
Holnhasten , Truhen

Niihhasten

Robert Knauß
Kaisemirasse 159 Ecke Ritterstrasse >

Tel . 6180/6181 Drogerie Carl Roth Herrenstr . 26/28

Gegr . 1879
Gute Bezugsquelle

für erstklassige Lebensmittel , Punsche , Liköre , Süd
weine, Spirituosen , Liköressenzen , Weingeist .Tisch

weine, Schaumweine

Nähr - und Kräftigungsmittel
für Kinder und Erwachsene

Konserven , Honig , Marmeladen , Fruchtsäfte

Für Weihnachten und Silvester
Geschenkartikel , Seifen , Parfümerien , Weihnachtslichter , praktische Lichthalter , Halter und Lichter für

Adventskränze , unzerbrechliche Baumkugoln , Christbaumschmuck , Rauhreif etc.

Feuerwerk * und Silvester -Scherzartakel in größter Auswahl

Backartikel
in bekannter Güte und Preiswürdigkeit

Mal- und Zeichen -Utensilien
Farben für Schulen , Kunst- und Dekorationsmalerei

Pinsel , Malkasten , Malhefte , Staffeleien etc.

Stets die neuesten Modelle !
Elegant! Preiswert!

schuhe für Gesellschaft
Abendschuhe

Tanzschuhe * S raßenschuhe
Schuhhaus SIM9N , Karlsruhe

Kaiserstraße 201, - im Hause der Hofapotbeke .
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Mein diesjährigerWeihnachts -Verkauf
bringt wieder in allen Abteilungen in großer Auswahl

praktische

Fest-Geschenke
zu denkbar billigsten Preisen .

Beachten Sie bitte meine S Schaufenster

CHRIST . OERTEL
KaiserstraBe 101 -103 Spezialhaus für gediegene Wäsche - und Betten -Ausstattungen Fernsprecher 217

fyotograpjjie!
Rausch & Pester
Erbprinxenstraße 3, am Rondellplatz

Das schönste und billigste Weihnachts -
Geschenk ist eine gute Photographie .
Porträt , Kinderaufnahmen . Postkarten
und Vergrößerungen , schwarz u. farbig

Billigste Preiae . Weihnachtaaufträge baldigst erbeten .

Alpina - Uhren
besitzen alle Vorzüge einer modernen Taschenuhr .
Sie sind zuverlässig u. dauerhaft im Gebrauch und
dabei preiswert Sie finden reiche Auswahl bei

Wiih. Devin , Kaiserstraße 203

Eingang Kreuzstr , KaiserstraBe 133, gegenüber der Kleinen Kirche .
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .

Vordatierte Beamtenbank - Schecks werden in Zahlung genommen

Praktische M EKlasdtlttN

Uleihnactits -fiesclienke ■
äusserst preiswert ! WW ZMMWKk0lvtk

Graße Auswahl in weißen u . bunten Bettdamasten

Arthur Baer

Als Weihnachtsgeschenke
empfiehlt preiswert

Elektrische Bügeleisen - Kocher - Tauchsieder
Wärmekissen und Wärmestrahler
Staubsauger - Beleuchtungskörper

Lampenschirm- Drahtgestelle
Papierschirme in

Ä
“ n

8^ ™en

WILH . SCHLEBACH

nicht diese Pferde überlassen , wenn ich Ihnen
« ine gute Abstandssumme zahle ?"

„Bedaure," versetzte der andere, „denn ich
will sie selbst benützen ."

»Das wagen Sie mir zu saaen ?" ries der
Baron empört.

»Ja warum denn nicht! " entaeanete der
kleine Herr.

»Vielleicht wissen Sie nicht, wer Ich bin ?"
blauste der andere auf. „Mein Herr , ich bin
der Baron Georg von Sparre . der Letzte mei¬
nes Stammes ."

»Das freut mich zu hören"
, versetzte der

kleine Herr und stiea in seinen Waaen. „Es
wäre auch gräßlich , wenn noch mebr von derSorte kommen sollten . — Im übrigen gestattenSie auch mir. mich vorzustellen . Ich bin der
König von Schweben ", sprachs und fuhr davon .

Schädel -Bräuche.
Noch heute besteht bei einigen exotischen Böl¬lern der Brauch, mit den Schädeln verstorbener

Angehörigen gewisse Kulthandlungen vorznneh-
men . So setzt man bei den Bewohnern der zu
den Neuen Hebriden gehörenden Insel Ambryn
den Schädeln Masken auf und trägt sie bei
Festen immer mit sich herum. Manche Männer
tragen z . B . längere Zeit hindurch den Schädel
ihrer verstorbenen Liebltngsfrau bei sich und
setzen ihn bei den Festmählern auf einen eigenen
Platz neben sich hin , weil sie glauben, die Tote
könne auf diese Weise doch auch an der allge¬
meinen Freude teilnehmen. Sehr häufig pflegt
man dem Schädel mit einer plastischen Masse
naturwahre Gesichter aufzumodellieren, worauf
man sie in der Wohnbütte aufstellt , um sie stets
um sich zu haben . Gibt es einmal ein beson¬ders gutes Essen , so versäumt man nie, auchdem Schädel etwas davon vorznsetzen , damit er
wenigstens den Geruch der Speise genießen
kann . Bei den Minkopies, den Ureinwohnern
der Andamanen, werden , nach John Hagenbecks
Schilderung, die Schädel verziert und sodann
aufgehängt, damit jeder sie sehen kann , während
die Knochen zersägt und aus ihnen Schmuckstücke
hergestellt werden, die man später an die
Freunde verschenkt. Eine andere, ebenfalls auf
den Andamanen übliche Sitte besteht darin , daß
man die Schädel zuerst reinigt , dann rot und
weiß bemalt und nun als „Berlocke" solange mit
sich herumträgt , bis die Knochen zermürben und
endlich abfallen . Auf den Molukken wird dem
Schädel des Familienvaters besondere Berehcnng
dargebracht . Man legt ihn entweder auf ein
eigenes Gestell vötzr aber auch auf eine Schüsselund verrichtet bann Gebete vor ihm und spendetbann die Opfergaben.

Ganz im Gegensatz zu diesen Kultgebräuchen
sieben die Sitten der Jivaro -Jndiancr non
Ecuador und Peru , bei denen die Schädel so
wenig geschätzt sind , daß sie sogar als Handels¬
objekt auf den Markt gebracht werden. Das hat
allerdings auch einen ganz besonderen Grund .
Tie Schädel gelten nämlich bei manchen aber¬
gläubischen Leuten als Talismane und werden
deshalb auch zu Gegenständen verarbeitet, sogar
zu — Puderbüchsen , die bis nach Neuyork Absatz
finden . Neuerdings hat man den häßlichen
Handel aber mehr und mehr eingeschränkt , da
die Jivaro - Indianer in ihrer Gewinnsucht
förmliche Menschenjagden veranstalteten, nur um
in den Besitz des notwendigen „Rohmaterials "
zu kommen .

Eine Katze als Lebensretter »». Eine Dame
in Brighton , di« eine Sammlung von kostbaren
Porzellanen besitzt , bemerkte kürzlich zu ihrer
Ueberraschung , daß sich ihre Katze energisch
weigerte, ihre gewohnte Schlafstelle , einen Sessel
in dem Zimmer, wo das Porzellan untergebracht
war , auszusuchen . In der Nacht wurde die Dame
durch einen lauten Lärm aus dem Schlaf aus¬
geschreckt. Sie erhob sich und stellte zu ihrem
Entsetzen fest, laß im Porzellanzimmer ein Teil
der Zimmerdecke eingestürzt war und wertvolle
Stücke und den Sesiei der Katze unter sich be¬
graben hatte . Die Katze , die offenbar die Kata-
strophe vorausgeahnt hatte, war klug genug ge¬
wesen, rechtzeitig eine andere Schlafstätte anf-
zusnchen.

Beleuchtungskörper
Tischlampen

Ständerlampen
Kronleuchter

sowie sonstige Drechslerarbeiten von den einfachsten bis feinsten
Ausführungen fertigt zu mäßigen Preisen

Franz Dornheim 5SST

Photo -
ILino -
Projeletions -
Apparate

Alb . Glock & Cid
Karlsruhe i . B. Gegr . 1861 Fernspr 51 Kaiserstr .

Sie finden
größte Auswahl prakt. WEIHNACHTS - GESCHENKE in

Bestechetuis mit Alp . u. Silber , Scheren -
u . JVafielpfleff . etuts Taschenmesser ,

Rasiermesser , Bas er tppa ate
Bmkrqamituren , Haar - und Bubikopfmoschinen
Bostfnie Tisch -, Kuchen - u . Obst¬

messer i« w. L, ö t f e l
Zigarettenetuis. Schlittschuhe usut.

GESCHW. SCHMID
Kaiserstr . 88 Nähe Marktplatz Telefon 339

Spezialgeschäft feiner Stahlwaren

1 . Jaget
Kunsthandlung
und Vergoldetei

Großes Lager fertig gerahmter Bilder
WHMer - Einrahmungen

Billige Preise ! Billige Preise !

Karlsruhe, Markgrafenstraße 33 (am udeiipian)
Telephon 2 « 51

Bernhard Malier
KaiserstraBe 235 , bei der HirschstraBe

empfiehlt als willkommene
Weihnachts - Geschenke

Offenüadier Ledcrwaren

and Rdsearülfel

Große Auswahl Billige Preise

Zum Wahnachtsfest - was schenk ’ ich nur ?
Ich geh iU Klttd und kauf ' ’ne Uhr

In meinem Spezial -Fachgeschäft finden Sie ca . 500 der schönsten
Haas - Stand Uhren and IlmmeMliircn ■

mit prachtvollen Gongschlägen und Spiel-Werken .
Au) Wunsh Teilzahlung - Kostenloser Versand.

Miliü Herrenuhren , Armbanduhren ln Gold, Silber und Metall fpL miia
WWW Gold- und Silberwaren , Schmuck, Trauringe | !l®> Z W
NW « Stein-Ringe , Bestecke M g j

Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster und Läger . 6 ijf
llajil flSamLa JLJL 1 Uhrmacher- Meister
läin MLITgfiäl Am Stadtgarten 1 (zwisch. Haupt

j UW 1 ml fttwi bahnhof und Ettlingerstraße .
| Größtes Spezialhaus aller Arten Uhren . |

(äiaaaÖa
Stiefel mit Gewölbes 11« «

Ballen - und Weitschaftstief «1
für empfindliche Füße

FuBgelenkstiitzen mit Fersenkorh
Ski - und Wanderstiefel

Gummischuhe

Mt Freyheit M
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Es gibt noch Orden !
LarnÄ ^ ttn Ordenskanzler Exzellenz vonnaa. — Die Ritter des Pour le msrite.

. Von
Hermann Bndzislamski .

Nach einer Mitteilung des ReichS -
? uriiteriums des Innern beschäftigen
’ ■ die zuständigen Stellen zurzeit mit
einer Neuregelung der Ordensfrage .

. .„ Fassung des Deutschen Reiches ver -
. .. 111 ihrem Artikel 109 die Verleihung

uu & Ehrenzeichen ; auch darf kein
Taxi einer ausländischen Regierung
bej Orden annehmen . Trotzdem sicht man
» tti> n,/i n

o ' e ! ?.rlitt ien Anlässen höhere Osfiziere
vit sv § Vivilbcamte , deren Uniform und Frack
Eannip « " krschmückt sind . Es gibt einige be¬
hüte ; »

‘ u,er O r d e n s g e s ch ä s t e , die noch
b,jch„ Gren Schaukästen deutsche und ausläu -
»ieie hur Schau stellen . Offenbar - haben
zeich,„ ,,

" " k eine stille Liebe für sichtbare Aus -
bewahrt und legen nach wie vor bei

Um k- r. Gelegenheiten Ordensschmuck an.
lern- l. l^ii 'iuitellen , ob nur vvr der Revolution

. .Die
Mietet
»Olt

di? g»
" / ^ rden getragen werde » , oder ob sich

? c
ch l

iytCr fU * ,w.v ^
» iei Ctbeif

' tC' ' N̂atürlich werden nicht mehr so

nie q
' t ,

v ' getragen weroen , ooer vo i>w
Eiiea « »?, . Ordensträger auch in der Nach-

ergänzt hat , befragte ich die be¬
frei (^ . Verliner Ordenssabrik Uber den Gang

aber zi » wie in früheren Zeiten gekauft ;
de» und der Vertrieb von Or -
Häfta . i .

*
, " » ch nach wie vor ein lohnender Ge -

NÄ Wer Orden kaust ? Da sind
habe »

" cute . die alte Orden verloren
heute

'
» !r denen auch die Reichsverfassung

erlauf, »
o °>. das Tragen ihrer Auszeichnungen

ni>miirh . Artikel 175 der Verfassung bestimmt
für 'JipU ' ® alle Orden und Ehrenzeichen , die
u>vrden

" ' enste in den Kriegsjahren verliehen
- . „ »

EU Und , weiter getragen werden dürfen ,
die Abi» , ^" ucli bis ins Jahr 1922 hinein durch
"rdenKf;, rlungsstctle der ausgelösten General -

mmjjsion Kriegsorden verliehen .
fremden Diplomaten , die

der - f? ]; n Attaches der Botschaften und an -
T>ent,-^ ? hE Beamte des Auslandes , die in
der iS l

sonb ansässig sind , zählen zu den Kunden
^rden »«

"Geschäfte.
' '

laust n In großen Mengen sind
amerikanische Sammler ver -

v° listz» ?.rden . die ihre Ördcnssammluugen ver -
% e wollten . Es ist nämlich jedermaitn
du er», - ? t>dere Legitimation berechtigt , Orden
lie Er darf sie nur nicht tragen , falls

Lim - verliehen worden sind,
toit >" ird auch heute noch viel Unfug
kennt z -" ^verliehenen Orden getrieben . Man
eitler ^ .Geschichte von dem Amerikaner , der in
viabr-» esellschast mit einem Halsorden , einem
hbcrsz? Prachtexemplar , das mit Brillanten
Ue„ iS » !? ?*, erschien . Mit ehrfürchtigem Stau -
Euu,

'
ib?-

'°^ n sich die Gäste an dem Anblick und
Aug- Ä Vermutungen über die Herkunst der

t»>-»„ "» 9 und die Verdienste des Ausge -
8rhx

" En aus . bis sich eine Dame entschloß , das
?istwr>F . du ergründen . Der Amerikaner aber
de» <, - 'rte aus ihre Frage mit einem vielsagen -
' * » £ ,. *** und bemerkte stolz : „Eigene Er -
Uichs Diese Anekdote braucht durchaus

Slb -! » 9nt erfunden zu sein ,
lvjssx z. ttotz der Reichsverfassuna werden ge-
Es fei a - en auch heute noch ne u verliehen .
u>ed - j„ u >er ganz abgesehen von den Rettungs -
i% 3 ' und ähnlichen Auszeichnungen , die
6ern Eharakter eines Ordens haben , son -
besitz kine äußerliche Aehnlichkeit mit diesen
Vleub »T Der in früheren Zeiten begehrteste
bez Orden mar die Friedensklasse
ö»l,r- ".xour le ms rite " . Er wurde im
ftifcii,Lr * 0Dm Oiroßen Kurfürsten gestiftet und
ichird

"^ u> an verdiente Männer ohne Unter -
4tit v * Bernfsstelluna verlieben . Mit der

»schränkte man die Verleihung des OrdensÄji
> die
Haiti

„ tj
* Z

®on 4^ " Mitgliedern und einer belicbiaen Zahl

« » » , st >tärpersonen : im Jahre
^ Friedcnsklasse

, Ler ^ Gelehrte und ü
besteht aus 80 stimmberechtigten

1842 wurde
, ijb

' 7 urieocnsklaste des Pour le msrite für
tv "ite Gelehrte und Künstler geschaffen .

Ausl andern , die sich durch hervorragende

Leistungen ausgezeichnet haben . Dieser Orden
besteht heute noch, und beim Tode eines seiner
Ritter wird auch jetzt noch der Pour le msrite
neu verliehen . Nach dem Tode des 1919 verstor¬
benen Bildhauers Fritz Schavcr ist Adolf von
H a r n a ck Kanzler des Ordens aeworden .

Was der Orbenskanzler zu tun hat ? Außer
gewissen Rcpräsentationspflichten und einer
ausschlaggebenden Mitwirkung bei der Neuver¬
leihung ist mit diesem Amt eine besondere Tä¬
tigkeit nie verbunden gewesen . Als Adolf
Menzel Kanzler des Ordens war und
Helmholtz Vizekanzler wurde , fragte ihn
dieser nach den Funktionen seines neuen Amtes ;
worauf ihm Menzel in seiner kurzen und trok-

kenen Weise erwiderte . Helmholtz habe weiter
nichts zu tun . als zu warten , bis er . der Or -
denskanzlcr sterbe , um dann sein Nachfolger zu
werden . Allerdings kam Helmholtz nicht in die
Lage , diese Erbschaft anzutreten , da er zehn
Jahre vor Menzel starb .

Um zu erfahren , auf welche Weile jetzt noch
der Pour le msrite verliehen wird , suchte ich
den greisen Generaldirektor der Preußischen
Staatsbibliothek in seiner Villa im Grunewald
auf . Exzellenz v . Harnack ist im Jahre 1920
vom preußischen Kultusminister mit Zustim¬
mung des Staatsministcriums zum Ordens¬
kanzler ernannt worden . Dies war aber die
letzte Ernennung , die von der preußischen Re -

CM neues Hochsee -Fährschiff

, , , «. # »>* * «

Die Reichsbahngesellschast , Reichsbahndircktion Schwerin , wird Anfang Dezember für den
Passagierverkehr auf der Strecke Warnemündc - Gjedser ein neues Hochseeführschifs „Schwerin "
einstellcn . Das Fährschiff ist auf der Tchichau -Wcrft in Elbing gebaut . Im Mai 1925 aus Kiel
gelegt und im Frühjahr 1926 vom Stapel gelaufen Es wird an Stelle der Kohlenfeuerung
mit Rohöl betrieben . Die beiden Hauptmaschincn haben je 2200 PT , mit denen das Fährschiff
eine Geschwindigkeit von 15 bis 16 Seemeilen in der Stunde erreicht . 7 vierachsigc V- Zug -
wagen oder 18 zweiachsige Giitcrwaacn können aus der Fähre Platz finden , die eine Länge von
106 und eine Breite von 18 Metern besitzt. Beachtenswert ist die Bugkonstruktion des Schisses ,
die ein gänzliches Niedcrklappen der SchiffSspitzc gcslattet und so dem durchfahrenden Eisen¬

bahnzuge Raum gibt . Unser Bild zeigt das neue Hochscesährschisf „Schwerin " .

Oie ltnruhen in China

Die Kantonarmeen und die chinesischen Nationalarmccn deS Nordens haben ihren Vormarsch
wieder begonnen . Zu ihrer Unterstützung sind in Hankau Streik und Unruhen ausaebrvchen .
Polizei und Zollbehörden haben ihre Tätigkeit eingestellt . An einzelnen Stellen soll es nach
englischen Meldungen zu Ausschreitungen gegen die Fremden gekommen sein . Amerika
und Japan haben neue Kriegsschiffe entsandt , mährend englische und amerikanische Kriegs¬
schiffe die Sicherung der Fremden in Hankau überuvmmcil haben . — Unser Bild zeigt große

Warentransporte , die infolge des Streiks auf offener .Straße aufgcstavelt sind.

gierung in Ordcnsangelegenheiten erfolgt ist .
Wird nun ein Sitz in der Ordensversammlung
frei , so wählen die bisherigen Träger des Pour
le msrite den neuen Ritter nach ihrem ei ge »
neu Ermessen .

Es wird dabei darauf geachtet , daß sich unter
den 30 Rittern stets 10 Naturwissenschaftler ,
10 Vertreter der Gcisteswissenschaft und
10 Künstler und Dichter befinden . Ueber die
Hälfte der augenblicklich lebenden Ritter des
Pour le mörite ist auf diese Weise in der
Nachkriegszeit ernannt worden .
Unter ihnen befinden sich Gerhart Haupt¬
mann , L i e b e r m a n n . Lederer . Richard
Strauß und Pfitzner . Die letzten Män¬
ner . die den Orden erhalten haben , sind Pro¬
fessor V o ß l e r aus München , Professor H i l »
bert aus Göttingen , der Maler Gras Kalck -
r c u t h und der Berliner Professor P c n ck.
Andere berühmte Ordensmitalieder sind Max
Planck , Nernst , Eduard Mener . Ulrich von
Wilamowitz -Moellcndorff .

Obwohl der Pour le merite jetzt sozusagen ein
privater Orden geworden ist . wird doch bei
Neuernennungen stets vorher mit dem Kultus¬
ministerium Fühlung genommen . „Wir woll¬
ten einen so bewährten alten Orden , zu dem die
hervorraaendsten Männer gehörten , nicht cin -
gchcn lassen " , erklärte mir Exz . v . Harnack .
Auf der Liste der Ritter finden sich glänzende
Namen : Savign . Peter Cornelius . Leovold von
Rancke . Rur einmal hat ein Deutscher den Or¬
den abaclehnt : U h l a u d der aus demokrati¬
schem Prinzip sowohl den Pour le mSrite als
auch den bäuerischen Marimiliansordeu kür
Kunst und Wissenschaft zurückwies Dabei mag
erwähnt werden , daß das bäuerische Staats -
Ministerium noch im verganaencn Dezember
Max Planck . Mar Liebermann und Max Sle -
voat zu Rittern des MaximiliansordenS er¬
hoben hat .

Wertvolle Perlen.
Soeben hat man in Paris zwei Derlen für

900 000 Franken verkauft . Das macht mit den
Spesen eine schöne runde Million — also Jueit
der höchsten Preise die jemals für diese Art
Schmuck bezahlt wurde « D ' r Rei >.- i,de Tauer -
vier , der im 17 . Jahrhundert den Orient durch -
auerte versickerte , im Schatze des Schalls von
Persien eine Perle gesehen zu haben , die bereits
damals auf 82 000 Tomans geschätzt worden sei
— nach heutigem Gelde ungefähr 28' 000 Mark .
Aber Tavernier hat sich in seinen Reisewerken
des öfteren der Uebertreibung schuldig gemacht
und ist kein ganz glaubwürdiger Zeuge . Ehe¬
mals erzählte man auch von eimir Perle die
dem Sultan Soliman von der Republik Venedig
angeboteu wurde , und die 400 000 Franken wert
gewesen sein sollte . Und von einer anderen die
der Papst Leo X . von einem venetianischen
Juwelier für 350 600 Franken kaufte . Endlich
hat in Moskau in einem Museum eine wunder¬
volle Perle existiert , die man die Pellcgrina
nannte , und von der man behauptete , daß sie
die schönste sei . die die Welt je gesehen . Wer
mag wissen , was während des bolschewistischen
Umsturzes aus diesem Kleinod geworden ist ?

Tragödie im Kino.
In einem großen Pariser Kino versah vor

einigen Tagen ein Sicherheitspoltzist seinen
Ueberwachungsdienst , als während der Pause
ein junger Mann auf ihn zutrat den er vom
Ansehen kannte . „Du wirst bald Arbeit haben, "
sagte der junge Mensch zu ihm . „da ich mich
gleich umbringen werde .

" Der Schutzmann hielt
das für einen schlechten Scherz und beunruhigte
sich nicht weiter . Die Vorstellung begann wie -
der . als plötzlich im Dunkeln ein Schuß loS -
krachte, der das Publikum in iiugehcuren
Schrecken versetzte . Man schrie nach Licht ; dann
sah man . daß tatsächlich der junge Maun sich mit
sicherer Hand eine Kugel ins Herz gesckvffen
hatte . ^

Er starb noch aus dem Transport zur
Uufallstcllo . Später stellte sich heraus , daß cs
sich um einen Chauffeur handelte , dem kürzlich
seine Frau davongclanfen war .

^ Nachgeahmte Edelsteine .
haben von jeher aus die Men -

.strotze Anziehungskraft ausacübt , und
% ichvn früher versucht , den Glanz und
krl>öli - '? " raft dieser Steine durch Schleifen zu
tie . Die Alten beschränkten stck daraus .

' " rischen Flächen zu bearbeiten , und als
Pei'aü .' er Kunst wird Theodor von Samos
lchc (*

*• um 532 v . Ehr . lebte . Die eigent -
'

k r f »
’I * i <f I u it n der E d e l st e i n s ch l e t-

^ er «ann aber erst im 15. Jahrhundert .
iu>,d° »

" Ludwig van Berguem in Brügge er-
^ ° nt - » Rosettenschliff . der zuerst beim Dia -

3ip , wurde , machte diesen Edelstein in
« h7 Ql liaitce zum Modestein . Als man dann
i lf icr . Vrillantenschliff einftthrte . gelangte

- te . n am Hofe Ludwigs XIV . zu höch >tem
3 ei. i ?11? . örr Edelstcinluxus wurde so groß ,

die Minderbemittelten nach diesem
ucher if ^ ^ sausttcn . An eine Herstellung künit -

>i
e »tan sich damit begnügen , die Edelsteineöilxch . . . ... . . . . .

Ae L, ? rJ ? ' 9 e Gläser nachzuabmen . die aber
» rst «? sunz der echten Steine erreichten .
Ar dl « sang des 19 . Jahrhunderts brachte

!
° c

-ler Joses Straffer in Wien einen
l>epi„ ^ ^ " >atz ' indem er einen Schmelzfluß aus
filier Bergkristall , gereinigtem Kali ,
- ch>te .. . kenniste und gereinigtem Borax hcr -

,
' d mit Dletalloxyden färbte . Diese durch

Jji» ff 4 nö Feuer ausgezeichneten Steine , nach
^erb - - ! »

chstdcr „Straß " genannt , fanden weite
die aiJ . 9 - Auch die „Simili -Diamanteu " .
An gut sazettierten Bleiglas bestau -
d»!te, ,

" ein großes Lichtbrcchungsvermögen
„ Arj , z^ rd ° n viel getragen .
Zcils »- Aufschwung -der Chemie in der ersten

. l. cs J9 . Jahrhunderts machte daun . die
g der E d e l st c
riuch machte 18

. Tonerde mit $
•Huf. ;.. ^ gebläie schmolz und kleine schöufarbige

Ak„ m u n g der Edelsteine Fortschritte
“ 'Üiin s

^, Cr,1IC,> machte 1827 der Franzose
•'Qll .ir.

'
a

" / . .. .Tonerde mit Mctallvrnden im
ubj,F ^ ^ oläie schmolz und kleine schöufarbige

s0 >rek,,̂ °
E^ ^ ^llte . Viel weiter gelangte der

"e», » der Sevres - Manufaktur Ebelmcn , in¬
unter Verwendung von Borsäure als

Das Fest der Münchener Ltniversität .

-Xyi

Der Umzug der Professoren .

Die Universität München beging festlich das hundertjährige Jubiläum ihrer Uebcrsicdlung
von Landshnt nach München . Unser Bild zeigt den feierlichen Festzug der Professoren dürch
das Spalier der Studciitcnverbände . Vorn erste Reihe Mitte ( X ) der tlkektvr der Universität

München . Professor Boßler , daneben linkS : der ehemalige Rektor Professor Wien ( XXl .

Lösungsmittel künstlichen Spinell und 'Rubin
crzielte . ^ . . . , ,

Aber eine eigentliche Industrie der künstlichen
Edelsteine wurde erst 1858 durch Henri saiute
Clacre Dcville geschaffen , der die das Kristalli¬
sieren begünstigende Wirkung der Fluorwasser¬
stoffsäure und anderer Fluorvcrbiiidunaen ans -
nutztc . Nunmehr kountci ' schöne kleine Kristalle
von 'Rubin . Saphir und Topas hcraestcllt wer¬
den . ne waren jedoch noch zu klein , und so blieb
die Verwendung beschränkt , bis Paauier und
Vcrneuil nach langen Mühen 1902 Rubine er¬

zielten , die durch Glanz . Farbe und Härte aus¬
gezeichnet waren und sich als „synthetische Ru¬
bine " den Markt eroberten . Diese Steine sind
von den natiirlichen Rubinen nicht zu unter¬
scheiden . Ter künstliche Saphir wurde 1908 von
Louis Paris hergcstcllt . und seitdem ist man in
der Nackalinning vieler Edelsteine io weit ge¬
diehen daß sich ans ihnen der wundervollste
Schmuck verfertigen läßt , den man von dem
echten kaum zu unterscheiden vermag . 'Rur die
Synthese des Diamanten ist noch nicht recht ge¬
lungen .

Woher kommen die Meteorite ?
Die Mctevrile sind Gestcinstücke , die von der

Schwere der Erde augczogen , in der Atmosphäre
nicht verdampfen , sondern in mehr oder we¬
niger zertrümmerter Gestalt die Obe " äche uu -
lcrc8

£J JIancteu erreichen , lieber die Herkunft
lUfctcorite wissen wir vorläufig noch aar

nichts . Sie sind gualitativ den irdischen Stoffen
9 ' eich, guautitativ aber von ihnen verschieden .Als irdisches Gestein betrachtet , wiirdeu wenig -
llens die Meteorsteine zu den vulkanischen
Massen gerechnet werden . In früheren Zei¬ten hat mau daher an Auswurfso -isse von
Moiidvulkanen gedacht , in neuerer Zeit an die
Trümmer eines geborstenen Pla¬
ne t c n . Dabei sollten , im Anschluß an die Vor¬
stellungen über den Bau der Erdkugel , die
Steinstücke der silikatischen Erstarrungsscklackc ,die Eisenstücke dem Kern cntstamivcn . Die erste
Vermutung ist nach allem , was wir über den
Mond und seine 'lliinggcbirge wissen , sehr un¬
wahrscheinlich , aber auch die zweite Erklärung
stößt aus Schwierigkeiten .

Zunächst zeigt der mineralogische Befund , daß
sich >i >ie Bildung der Meteorite bei Abwcsenhcii
von Wasser vollzogen hat , die Kristallisation so¬
mit sehr rasch erfolgt ist . Zu der gleicher .
Schlußfolgerung führt die Betrachtung der Pal --
lasite , die ruuölichc , hauptsächlich aus Olivin be¬
stehende , nestartig auftrctcnde Knollen enthal¬
ten Nach Goldschmidt sind sie in der Weise ent .
standen , daß sich flüssige Silikattropfen in einem
ÄRetallschmelzslusse befanden u . dort erstarrter
In starken Schwerefeldern hätten sie sich un
möglich längere Zeit halten köunen . Es hätte
dabei sehr bald eine Trennung der bei
den Mineralieu stattgefuudeu , die nn
durch sehr rasche Erstarrung verhindert wordei
sein kann . Alle diese Beobachtuugcu spreche -. ,
entschieden gegen die Trümmcrhuvothese , äoci -
sei nicht vergessen , daß das Lamelleugcfügc dei-
mcteorischcn Eisens umgekehrt auf eine ' ehr
langsame Abkühlung hindentct . Diese und an¬
dere Widersprüche sind vorläufig nicht zu besei
tigcn . und erst weitere sehr gründliche Unter -
suchnugen und Versuche könuen hier einige
Klarheit schassen. Kos .

/
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Der 18 . M md der 8 . August M 8 .
Bon einem Sachverständigen , der an mahgcb -

licher Stelle ans dem Scheitelpunkt des Krieges
tätig war , geht uns diese authentische Darstellung
zu , die an die jüngst stattgehabte Einweihung
eines französischen Denksteins im Walde von
VillerS Cotierets anknüvft . Der Versager ging
dabei von dem Gedanken aus , Latz wir nicht nach -
lasien dürien , das aus dem Weltkrieg uns über¬
kommene geschichtliche Vermächtnis gegen Legen¬
den zu verteidigen . Schriftleitnng .

Vor wenigen Tagen fand im Wald von B i l -
lers Cotterets die Einweihung eines
Denksteines an der Stelle statt , von der aus
der französische General Mangin die Schlacht
am 18. Juli 1918 geleitet hat , die den Beginn
der Gegenoffensive der Feindheere nach dem
Scheitern des letzten deutschen Angriffs bei
Reims im Jahre 1918 bedeutete . Bei dieser Ge¬
legenheit sind selbstverständlich zahlreiche Reden
zu Ehren der französischen Führung und Trup¬
pen gehalten worden . Wenn man ihren To »
mit dem vergleicht , den unsere Gegner in ihren
Kundgebungen dieser Art vor 6 und 8 Jahren
angeschlagen haben , so kann man nur eine

erfreuliche Entwicklung nach der Richtung
' der Anständigkeit

oder sagen wir vielleicht besser , nach der Rich¬
tung der Ernüchterung nach etwas ausgeschla¬
fenem Siegesrausch feststellen. Der namhafteste
Wortführer war der General Weyganö selbst,
der in der internationalen Literatur gerne als
der französische Ludendorff bezeichnet wird , um
damit seine Bedeutung neben dem Generalissi¬
mus Foch zu kennzeichnen , dessen erster Gehilfe
er war . Dieser General drückte sich in seiner
Festansprache mit anerkennenswerter Würde
und Mäßigkeit aus , so daß wir Deutsche nicht
mehr wie zu jenen ersten Nachkriegszeiten uns
etwas vergeben müßten , wenn wir ans des
Feindcö Worte in gleichem Tone antworteten .
Nach der Schilderung der Schlacht am Wald von
Visiers Cotterets sagte General Weygand :

„Heute , wo wir schon Abstand von jenen Ta¬
gen gewonnen haben , könnte uns die damalige
Entwicklung der Dinge ziemlich einfach erschei¬
nen . Aber um jene Zeit vermochte kein Mensch
vorauszusagen , daß die Dinge eine derartig
glückliche Wendung für uns ( Franzosen ! neh¬
men würden . Es war der Glaube des Generals
Mangin an den Erfolg unserer Waffen , der den
Sieg davon getragen hat " . Hierin liegt zwei¬
fellos eine Wahrheit und zugleich ein Bekennt¬
nis zum GcdVnken des Führertums .

Der Wendepunkt des Krieges .
Dieser 18. Juli ist in der Geschichte des Welt¬

krieges so bedeutungsvoll . dg,ß er schon Gegen¬
stand der zahlreichsten Beroffentlichungen ge¬
wesen ist. Ganze Bücker beschäftigen sich mit der
Frage , ob dieser 18. Juli , der Tag von Billers
Cotterets der entscheidende Wendepunkt des Krie¬
ges oder gar schon die Entscheiduna selbst ge¬
wesen sein mag . Erst neuerdinas hat in einer
um andere Dinge gehenden Auseinandersetzung
im „Schwäbischen Merkur " vom 23. November
der Tübinger Professor Haller auch diese Frage
gestreift . Sie ist wohl wert , wieder und wieder
betrachtet zu werden und mit zunehmender Er¬
schließung der Quellen wird sie wohl eine immer
klarere Beleuchtung erfahren . Hier möge kurz
der jetzige Stand der Frage daraestellt werden .

Es ist bekannt , daß die große deutsche Offen¬
sive vom 27. Mai im wesentlichen getragen von
der 7 . Armee des Generalobersten v . Boebn die
deutsche Front vom Chemin des Dames über
di Beste und Aisne vorgetragcn batte bis zur
Marne . Der rechte Fliiqel hatte sich der Stadt
Soisions bemächtigt und war in den Ostrand
des Walögcbicts von Billers Cotterets cinge-
drungen , der linke Flügel war westlich an

Reims vvrbeigegangen und dann dieser im
Feindbesitz verbliebenen Stadt gegenüber stehen
geblieben . Sv bildete die 7 . Armee einen stark
oorgetriebcncn Teil der Westfront mit einer
schwierigen rechten Flanke gegen den Wald von
Billers Cotterets und einer ebensolchen linken
gegen die Stadt und die Wälder von Reims .
Diesen Zustand sollte der Angriff vom 16 . Juli
dadurch beseitigen , daß östlich von Reims die 1.
und 3 . Armee nach Süden vordrang , Reims ab-
schnitten und nahmen , während die 7. Armee
dieser Bewegung von Westen her entaegenkom -
men sollte, indem sie über die Marne vorgehend ,
die Richtung auf Epernay nahm . Während bis
dahin die deutschen Offensiven des Jahres 1918
alle einen mehr oder weniger großen aber
zweifelsfreien taktischen Erfolg gebracht hatten ,
wurde dieses Mal der Angriff der 1 . und 3 . Ar¬
mee östlich Reims ein ausgesprochener taktischer
Mißerfolg . Ans diesem Teile des Schlachtfeldes
mußte der Sieg dem französischen General Gvu -
roud zugesprochen werden , der den Angriff in
geschickt vorbereiteter Weise anfzufanaen und ab-
zuiveiscn verstanden hatte . Reims blieb in der
Hand der Franzosen und die Schlacht als Gan¬
zes gesehen, war verloren für die Deutschen,
obwohl cs der 7 . Armee gelunacn war , den
schwierigen Marneübergang im Kamvse durch-
zunihrcn und auf dem Südu »er ihre Tagesziele
neben großer Rente an Gefangenen und Gc-
scliüken zu gewinnen . Auf jenem Teil des
Schlachtfeldes führte der französische Armce -
führer Berthelot , und es ist psychologisch inter¬
essant. zu beobachten, ivie an ? französischer Seite
der Name des mit einem Mißerfolg behafteten
Bcrthelot . angesichts des Gesamterfolaes . aus
der pvnlären Schlacbtbcschreibuna ebenso ver¬
schwunden ist , wie ans deutscher Seite die Erin -
ncrnna an den Teilsieg des Generalobersten
v . Boehn , angesichts der Gesamtnicderlage der
Heeresgruppe vollständig verblaßt ist .

Die Armee dieses Generals war nunmehr in
der gefäbrdesten Lage und der Rückzug ihrer
siegreichen Divisionen über die Marne war un¬
erläßlich . Er ivnrde auch sofort befohlen und
unter den schwierigsten Verhältnissen glücklich
durchgefüsirt . rechtzeitig genug , um von dem
am 18. Juli einscßenden berühmten Gegen¬
angriff des Generals Mangin nicht mehr ge¬
stört zu werden .

Die Großkämpse der 7. Armee .
Die seit Anfang April andauernden Groß -

kämpfc der 7 . Armee hatten diese allmählich der¬
artig anschivellen lassen und ihren verschieden
gerichteten Fronten so mannigfaltige Aufgaben
gestellt, daß die Oberste Heeresleitung schon
Anfang Juni eiste Entlastung für notwendig
hielt und zwischen die bei Noiion kämpfende 18.
Armee und den nordwcstsich Soisions stehenden
rechten Flügel der 7 . Armee ein neues Armee -
Oberkommando cinschob . nämlich das der 9 Ar¬
mee, das kurz vorher von Rumänien nach der
Westfront heranvefördert worden war . Unter
dessen Befehl wurde die nenförmterte 9 . Armee
beiderseits Soisions mit der Verteidigung des
Aisne -Zlbschnitts und des nach Süden anschlie¬
ßenden bisherigen Flügelabschnitts der 7 . Armee
beauftragt . Diese Ncneintcilui ' g in so hoch ge¬
spannter Lage erwies sich auf deutscher Seite
als nicht sehr glücklich . Die neue 9. Armee
hatte sich noch kaum vollständig in ihrer neuen
Lage eingerichtet , als sie das Ovfer des Angriffs
Mangin wurde . Dieser Angriff bedeutete tak¬
tisch durch die

Massenvcrw -.' ndung schnellfahrender Tanks
eine Neuerscheinung , die zwar in der Tank -
schlacht von Cambrai einen Vorläufer aber doch
von sehr viel bescheideneren Maßen hatte . Noch

mehr indessen bedeutete die Schlacht einen stra¬
tegischen Wendepunkt , nämlich den Uebergang
der Franzosen von der passiven Abwehr zum
Gegenangriff . Dagegen unterschied sich diese
bemerkenswerte Schlacht in dem VertetdigungS -
kampf der Deutschen keineswegs irgendwie we¬
sentlich von dem , was in den langen Kriegs -
jahrcn vorher an Abwehrleistnngen , sei es an
der Somme , sei es in Flandern , sei es in der
Champagne , gezeigt worden war . Wohl hatte
der Stoß müde und schwache Divisionen getros -
fen und deren vordere Linien und teilweise auch
ihre leichte Artillerie überflutet und genommen .
Er war aber an den Reserven der StellungS -
divisionen selbst im wesentlichen zum Stehen
gebracht . Soisions wurde non den Franzosen
nicht erreicht , die deutsche Abwehrlinic war nir¬
gends durchbrochen und gewann vom Nachmit¬
tag des Schlachttages an von Stunde zu Stunde
wieder an Festigkeit . Die französische Fort¬
setzung des Angriffs , der gegenüber der weit
voraebauchten 7. Armee so ungeheure TtegeS -
aussichten winkten , vermocht - nach dem Anfangs¬
erfolg nichts mehr von diesen einznheimsen .
Der

Glaube an die deutsche Widerstandskraft
war weder beim Feinde , noch bei der deutschen
Obersten Heeresleitung erschüttert , und das
Oberkommando der 7. Armee , das sein Haupt -
guartier südöstlich von Soi ^ons hart an der
bedrohten Schulter der 7 . Armee eingerichtet
hatte , lehnte es ab . in diesen kritischen Tagen
eine RückwärtSverlegung vorznnehmen . Plan¬
mäßig wurde vielmehr diese Armee , wie daS
nach dem Scheitern der Reimser Offensive auch
ohne Mangins Ersksia selbstverständlich gewesen
wäre . Schritt um Schritt von der Marne an
die Beste zurückgeführt . Die französischen
Versuche , diesen Rückzug zu beschleunigen oder
über die Beslc hinauszudränacn . bli -ben ohne
jeden Erfolg . So schwer auch die Mißerfolge
des 16 . und 18 . Juli für die Oberste Deutsche
-kreercsleitnng wogen , sie raubten ihr nicht da?
Vertrauen a » f die Fosthaltung des Kriegsgebiets
in Frankreich bis zur Herbeifahrung eines
Friedens . Das trat erst am 8 . Auavst bei deni
schweren Rückschläge von -krarbonniäres und
Billers Brctomenx bei Ser deutschen 2 . Armee
ein . Darum ist es geschichtlich nicht unwahr ,
wenn General Ludendorff diesen Tag als

den schwarzen Tag des Krieges

bezeichnet. Liier war in ihm der Feldherr ins
Herz getroffen . Schließlich sah , nack'dcm die
übrigen befehlsmäßigcn Abwehrmaßnahmen in
Wirksamkeit getreten waren , auch der Schlag
vom 8 . August rein taktisch nicht so wesentlich
anders ans . als mancher Puff , den ivir in die¬
sem großen Kriege haben vertragen müsien.
Aber die Nachwirkung mar eine entscheidend
andere . Das Vertrauen in die eigene Kraft ,
schon gelockert und vermindert durch die

dauernde Nebcranstrengung ,
war an diesem entscheidenden schwarzen Tage
verloren und erholte sich im Laufe des 2ri °geS
trotz aller Ehrenvollen und tavfercn EnSleistun -
gen nie mehr zur alten Blüte .

So oeht im Jahre 1918 der Zeiger des deut¬
schen Krieasschicksals mit einem dreifachen Ruck
von der Anfwärtsbewegung zur Abwärtsbewe¬
gung über .

Mit dem 16. Juli ist die Hoffnung aus Erfolg
der Offensive begraben . Ter strategische Kriens -
bcurteilcr wird leicht zu beweisen wisien , daß
eben damit der Krieg verloren war , denn zu¬
gunsten der Angriffe waren die alten westlichen
Verteidigungsfronten schon so geschwächt , daß sie
selbst Feindangriffc nicht mehr ertragen konn¬
ten . Von März bis Juli bestand eben auch die
deutsche Verteidigung im Westen tatsächlich nur
in der Bindung des Gegners durch Angriffe .

Der 18 . Jnli bestätigt , von deutscher ^
aus gesehen, lediglich die schon am 15. erre
bare Tatsache, daß es mit der Offensive z» ^
ist . Bedeutungsvoller ist der Tag für die Fr
zosen als erster Angriffserfolg . Immerhin ««
von ihnen bei weitem nicht als so eimwei"
angesehen , wie es eine rückschauende Gesang
schrcibung tut . Das beweisen die
Worte des Generals Wcygand bei der ^
berichteten Denkmals - Einweihung . L " Mück
deutsche Heeresleitung kann es als „V - , An¬
bezeichnet werben , daß sich der französische , „e
» _: rc . . .. — „ i,. „ rrfitnmrie An¬griff damals zwar gegen eine schwache ^ „
richtete . Die Stelle lag aber doch sehr nav -
der bisherigen Angriffssront , wo Reserven »
Kampfmittel gehäuft waren , mit denen der
Einbruch rasch abgcöämmt werden konnte. ^
blieb der Glaube Ludendorffs an die denn
Verteidigungsmöglichkeiten in Frankreich „
halten . Er mag in diesem Umfang ein o *
gewesen sein , aber das Vertrauen des » . t
Herrn stellt an sich einen solchen Kraftfaktor "

^
daß man auch objektiv der deutschen StJ
gnng noch ein gewisses Maß von Erfolgaa .
ten zusprcchen konnte . Der letzte , dritte
die Niederlage am Augnst , war der pw">
gisch entscheidende. .Dcr Heldcnkampf näherte sich seinem >
scheu Ende .

Liieraiur . oe„
Das Amcisenlebcn . Von H . Viebmeyer . ~ t

nenband 3 .- Mk . (Verlag Quelle u .
Leipzig .)

Seitdem A . Forel sein grundlegendes j je,
über die Ameisen geschrieben hat . sind
sein Gebiet so viel Arbeiten und neue
dcckungen veröffentlicht worden , daß man •
behaupten darf , kein anderes Tier erfreue .^
gegenwärtig bei einer große » Reiüc namvv
Biologen solcher Beliebtheit und Änteilnav
Aber auch das Interesse des schlickten % '

; ,>£»
freundes für diese ihm oft begegnenden O
ten ist ein besonders reges . Diesem neue ^
regung zu geben und dem Laien Male cm ^
Mittel und Wege zu zeigen , sich selbständig j
dem Leben der Ilmeisen zu beschäftigen, da-'
dem bekannten , leider zu früh veritoro >

^
Verfasser , dem hervorragenden Svezialfori '

j,
größte Anerkennung gebracht . Für die

,,nie
läge ist cs gelungen , wieder eine anerrw t
Persönlichkeit ( St . Stitz ) aus dem Svezcalg
zu gewinnen , die das Buch dem neuesten ^
der Forschung anpaßte . Der Verfasser m
uns mit dem Wichtigsten aus dem Ameiienw ^
bekannt . Seine hervorragende Darstellungen ^
zeigt sich vor allem dort , wo er die eigc> c
reichen Beobachtungen verwertet . Der grov ^
Teil des Werkes ist unseren heimischen » m " ^
gewidmet , in einigen Kapiteln werden > -«e
auch besonders interessante Lcbrnsvcrhau ^
ausländischer Arten daraestellt . «gaiiS
schildert der Verfasser die natürliche Umgehn
der verschiedenen Ameisenftaatcn draußen ,,
freier Natur, ' man glaubt sich in den üarzdun
den Kiefernwald versetzt, der den beißen Jr
ncnstrahlen den Zugang zum Boden nur »»
wehrt , in die dichten Bestände des Riedgrcn ^
die das Ufer des Teiches umsäumen , oder
den Wiesenvlan , auf die Waldblöße ,
felsigen Talhang . Nirgends eine trockene
schrcibung, überall wahres , wirkliches v
Aber auch die Kapitel , die nicht ciaentlicke
der" bieien , sonder » dem Leser gewisse
kenntnisse vermitteln wollen — zum Ben „
„Der Körper &c r Ameisen " : „Unsere tüiou.13' &
Amciscnartcn " - •, sind so eigenartig . t

’r ' .l.l?-,fcit
lebendig geschrieben, daß man die Svrodig [It
des Stoffes ganz veraißt . Bon bcsolw ^ ^
Werte ist eine übersichtliche Bcstimmnnast « ' '
der einheimischen Ameisenarten , die den A » L
freund in den Siand setzt, selbständige Bcoo
tungcn zu macken.
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Du S)icft zu erltcnnefi

\5 £chlejibe"cinischaa 1

eFoefifen & erger
'Köfniscfie ^ Nasser
tn den ge»Amadtaof[«n lÜclfmadiUpcdhmge»

und Dein» feinitnnlg« ^ alt wird
Dlr Sreudf und Danl ctn&rincien

Gesangsunterricht - Tonbiltfuns !
Herren und Damen mit verbildeten Stimmen
finden durch meine Schule in kürzester Zeit
den richtigen Tonansatz (Nasen * u Kopfansatz
unter Aus chaltung des Halses ) Kein Drücken ,
Knödeln und Heiserwerden mehr . Allerbilligsies
Honorar Angeb . unt 1528 ins Tagblattbüro

Von grollen

Treibjagden
frisch eingetroffen

Hasen und Rehe
in allen Teilen

Fasanen, UIHdenten
ferner

in - mxt anftlündinches
mastgelliisel

sowie

Poularden. Poulets
io. Hannen, Fric.- u.
KodthiiStner, Mast-
eitlen u. Mastgänse

GältSe auch zerlegt

Rhein - u. Seefische
aller Arten

in nur prima Qualitäten
Lieferung frei Ilans

auf Wunsch bratfertig

f« fl .

.

Douglasstraße 22
neben der Hauptpost

Telephon 5099

9 uppm -(Repatatmen
sämtliche Ersatzteile , Lager und Anfertigung

von Hunpenperäxken zu billigen Preisen

Puppenklinik K . 0inderberger
am Ludwtzsplatz , neben Krokodil

Sidltunuien
itöneliftenS von Cjaltö .
Lichtpauserei tu . elektr
NotationSmatchine .

ft 11 ö Fischer
ßalferftrnhe 148 .

Paulen werden ans tri .
Anruf 1072 abgebolt u .
tuncffeflf . '.vertrauliche

Behandlung .

Enorm

9 bilSia !

bietet Ihnen unser

DezemberAngebot !

Wir bringen gröBere Po81e n

Halbfdiuhc und Stielei
tür Damen und Herren
zum Verkauf , die trotz bester Qualität

im Preise ganz bedeutend herabgesetzt sind.

Mannheim Karlsruhe Stuttgart
nur H 1,8, Breitestr . Kaiserstraße 52 Rothebühlstr . 4

flhnnnniifAN ^ erücKsicntigt oei einhäufen die in-
HUUlIIlKlUUl Mitten des „Karlsruher Taghr.r

Steines Holzboden

reinigt man am besten mit VIM.

Huf die gut angefeuchtete Stelle

streut man etwas VIM , bürstet

einigemal darüber und wäscht

mit klarem Wasser nach . VIM

putzt alles .
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